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greunbe «wotben Ijabcn. ©« befpt barin: Sot jcbn 3«rjrcn,
al» bie elften gtöpeten «Wanöoct In gtanfteld) ftattfanten, ent»

leljntcn wir oen fremben Slrmeen bie unjroeifeltjaft nüfclidje 3"=
ftltutlon bei ©d)icb«tlcbtcr. Stirn «Wanöoer fod bet ©djteb«iidj=
tet entfebeiten, wem ber SRubm be« ©rfotge«, wem ber ©djmcrj
ter Dtiebcrlagc gebütjrt. ©a« Snftllut ber ©djleb«rid)ter tjat fidj

fn granfreid) nicmal« einbürgern roollen, weil eä blc ©Igcnllebe

ju »erleben geeignet ift. 3m Stiege fann ein gcfdjtoger.et @e»

netal bie feinblidje llebetlcgcnljcft obet bie Seteinigung »on ga»

talltätcn anfübten, benen gegenübet et madjtlo« war; beim

«Wanö»« fönnen bcrglcldjen ©ntfdjulbigungen nidjt gcltcnb ge«

madjt roetben; ein gefdjlagen« ©enetal tft gefdjlagen, weit et

fdjledjt opetitt bot, unb in gtanfteld) gibt e« feinen Dffijlct,
bet jemat« jugefteljen wirb, bap er fdjtedjt operirt bot. ©fc
©djiebsridjter, bie Ibr Slmt «nfilfd) nabtnen, boben ftd) »«bapt
gemadjt; gegenwärtig bot man pd) beftrebt, ibnen bie Sädjcrlld)«
feit anjubeften, inbem man »orgefdjtagen, fljnen al« @rfcnnung«<

jeldjen eine Slrmbinbe mit bem umgcfetjrten ©enfer Äreuj ju
ertljetfen. ©er ÄrlegSmlniftet bot biefen Sotfdjlag burdj Ser»

fügung »om 4. SWai b. 3- fanftlonlrt. ©amtt ift ba« enbgültlge
©nbe ber ©djiebsridjter beftegett. Su leugnen Ift ftcllld) nidjt,
bap fte bereit« feit mctjreten 3abten eine fo gelinge SBIttfamfeit

entfalteten, bap «Jllcmanben itjr gänjlidjc« Serfdjwinben auffallen
bürfte.

Statten. (Sie Slip en jaget) ftnb nod) unb nod) bie

Siebllng«ttuppc unb bei Stotj be« (totlcnlfdjcn Solfc« gewotben.

©ie Sltegfctung bot bie ©tärfe biefer Stuppen fuccefpoe »etmebtt.
©oeb biefe Stuppc Ift audj ju einem ©tab tjob« SoBfommcnbelt

gcblcljen, fo bap pd) mit ©Idjerbeit annebmen läpt, bap fte in
bem galle eine« Stiege« eine widjtlgc Dtolle fpielen roitb unb

jwat cbenfowoljt bei bet Seti^clblgung be« eigenen ©ebftgc«,
wie ju einem übetrafdjenben Slngriff bet ©cblrgäpäffe be« gclnbc«.

Ueber bie Stlpenjägcr bot bev „©fercito" »et einiget Seit ge«

fdjileben: „Unfer Sllpenforp« ift nad) jebnjäbrigem Scftatibc eine

Sruppe gewotben, um wetdje un« beute fdjon ba« Stuälanb benclbet,

SU« »ot Sotjtcn »on mebreren bcwäfjtten !Wltltär»©cbrlftftetlern
bet Slon einet «Wilftarlftrung bet Sllpcnjone entwotfen unb »ot«

gefdjlngcn wutbe, war e« Stlcgämlnlft« Stlcotli, weldjet mit
ebenfoolel ©netgle al« SJtafdjbelt biefe 3bec fofott »etwltflicbte.
©« wutben anfang« nut einjelne ©renj^Sllpenfompagnien erriet)»

tet, unb fdjon blcfe jelgten tie eminente SJtüfclfdjfeit berartlget
©rcnjtruppen (n Sejug eine« erften «ffiibetftanbe« gegen einen

in ben Stlpcntbäletn »ottüdenben ©egnet.
SWan jögette nidjt lange bie Sobl bet gebadjten Kompagnien

auf 72 ju «böben unb fdjtltt bind) Dtganifttung »on Sllpen«

fompagnfen ber «Wobil» uno S«tttot(ol=!Wllij jut« tbotfädjlldjen

«Wltltatifitung bet Sllpen»®tenjblfttiftc.
©et «fte ©djtitt bebeutete bfe «Wögltdjfeit eine« gcwlffcn

^inbaltcn« be« ®egnet« burd) Heinere ©ctjarmüjjel; bet jwclte

©cbtltt liep fdjon ju, einem clngebtuitgenen geinbe »on ©tellung

ju ©tellung einfielen SBIbetftanb entgegcnjiifefccn. ©fe gegen«

wattige «Jteuformirung cnblldj madjt ab« jutafftg, bap einem

felnbtlcben 3itoafion«fotp« fdjon burdj bte mit (McbiigäatttÜetle

»etfeljenen Sllpentruppen ba« ©fnbrfngen In'« Sanb gleidj an ben

©reiijen auf bo« Äräftigftc »erwebrt werbe.

Stunmebr ift e« on ben Sllpentruppen felbft, bap fie ibr baupt«

fädjlidjfte« Slugenmerf auf eine genaue Äcnntnip bc« ®cbirg«<

Sertain« unb auf bie fotgfältlgfte *PfJege be« ©djiepunterrldjtc«

tldjten. ©ie ©djiepübungen muffen taftto« unb In allen mög»

lidjen SerratmSlbfdjnltten »otgenommen wetben, bamtt bie Srup«

pen audj in biefem wldjtlgcn Swelge »otlfommen auf ber Jpöfye

tbl« Slufgabe gefteOt «fdjelnen.

SBerfdjicbeneg.
— (2>er SRegtmentSBotf.) ©ie „Setlfncr Untctoffiji«««

jeitung" fdjtcibt: 3n gotge eine« Sctldjtc« über efne „SKegf»

mcntSgon«", bie 23 3abte long bte ttcue ®cfäbttln o« ©ttttt.
gott« Ulanen gewefen Ift, wlro bem „©eutfdjcn Sägeblatt" mit«

getbeilt, bap bte Serlin« 5. ®art>e«Satterte f. 3. einen unoet«

gleidjtidjen Slcgcnboct ftjr eigen genannt babe. ©et „Solbaten«

fteunb" be« 3oljrc« 1869 weibt bemfelben einen würbeootten

3tcfrotog unb bringt fogat ben Slbbtud bet Drfgfnal»Sotc«anjeige
ou« bet „Sofpfdjen 3eitung" »om 20. 9to»embet 1868, bie

alfo lautet: „Äamctaben ber 5. »letpfünblgcn ®otbc»Battcrit

»on 1866! Stm 17. b. «W. Slbcnb« 5'/» Übt »erfdjlet, on einem

©cblrnlclben unj« bta»ei »ielgenamit« Jhfcg«gefärjrte ©ebneib«.

©cn Äinbem ein gcbötntct ©cfjreden, ben gteunoen ein ftet«

etbeitetnbet ©cfäbtte, bleibt fein Slnbenfcn unoergcplldj." ©er
brose Sod wat beteit« 1864 cingetteten, bei ber «Wobilmadjung

jum Sombatbier unb nod) bem elften ©efedjt jum Unteroffijier
ationcirt. Sei Jtönlginljof crflcttctte et ftolj ein galjrjeug bet

erften SBagenftoffel oer Sotterle; al« ibn ©efangene be« öfter»

tetdjifdjcn [Regiment« tfotonlnl mit ©ntfefcen boit tbtonen

faljen, riefen fie: »9tun, ba fotlen roll ntdjt gefdjlagen roetben,

roenn 3bt ben Scufel In Strfon mit ©udj füf)vt 1" Sut ©r«

fnncrung an feine bcwlefcne Sapferfeit unb ben ©djteden, ben

et bem geinbe elngcftöpt tjätte, «biclt et benn aud) eine Set»

bienftmebaflte au« einem alten flodjfefjel be« [Regiment« Äovonfni.

3n bet «Rafetne roar et efne angcfcfjene Setfönlidjfelt; et »et»

fdjmätjte butdjau« nidjt ein ©la« 'Biet, unb »on Sabal unb

Slgattcn roat et ein fo gtop« gteunb, bap er fie überall, wo

et pe fanb, auffrap. «ffiegen einiger jfonjtifte, fn bie er foleber

Steigungen fjatbet getiettj, ttot et jur „SablmeiftersSarrlere"
über unb botte bereit« bie Sljarge eine« 3aljlmcfftcc>Slfpiranten

erreidjt, al« Ibn ba« Soo« alte« Scrgänglfdjcn traf. Son bem

berliner Serein alter ®aroe»SlrtitI«lften wetben ftd) wobt nodj

jablteldje Äamcraben be« braoen ©djneiber« etinnetn.

— (Sie SluSrüftung ber fRitffifdjen taöatteriereaimenter
mit bemferfajelmaunfujengetb'Selegrapljenapparat.) ©«
©bef bei Sentralftotlon be« «Wflltärtelegtapben ju @t. Seiet«'

bürg, 3ngenfcurobetft «§erfd)etmann, batte einen SelbsSctcgrapljen«

appatat etfunben, weldjet ftdj buidj ungcroöbnlidje ©infadjbclt,

Seidjtigfelt, fowie oabutd) au«>eicbnctc, bap et, je nad) ben Um«-

ftanben, jut gunftlon »ctmittetft be« „Sltbelt««* obet „9hiljes

ftromee" bergerldjtet roetben fonnte. 3n ©tweigung, bap biefer

SIppatat mit bei jugebörigen, tclcbten, tran«pottoblen Satterie
unb fonftlgcm 3ubcljör bet Äaoottctle beim Slufflätungäblenft,
unb namentlid) bei itjren SJiaib« unb weitauägteifenben Ueber«

fällen »on gropem Stufen fetn fönne, Ucp bo« ÄriegSmlnlftetlum
benfelben fn bem tedjnlfd)«gal»anlfdjen Snftltut, Im Eelbgarbe»

Utanenreglmcnt, unb enblid) In bet ©«fabron bet «Rasattctte»

Dffijietfdjule prüfen. Jplcrbel ergab ftdj, bap er feinem 3roect

»otlfommen genügt; et fann fctbft bei tafdjen ©angarten am

©attet tron«porlirt werben unb «fdjeint namentlid) »erwenbbat,

um feinblidje ©epefdjen aufjufangen, falfdje ©epefdjen aufju»

geben, bie telcgtapbifdje Setbinoung ju untctbtedjen, auf ben

feinblidjen Sinien jeitwelllg eigene ©tatloncn ju crridjten, bi«

bie Setegrapbenpart« beianfommcn, tc.

3m «.plnbtlcf auf biefe fo nüjjlidjen ©igenfdjaften be« Stppa«

täte« bot bei ©enetallnfpeftcut bet Äaoatlerie (®topfütft 9tlfo=

tau«) e« füt notbwenblg eradjtet, bie .(jerfdjeimann'fdjen fliegen*

ben Selegrapben In ber gefammten j?a»alt«le eitijufübten, jit»
nädjft mit 1 Stpparat pto SReglment, jebodj fo, bap bie Sabl
octfelben nadj «Wapgabe bet fottfdjtcltenben Slu«blltittng bet

iWannfdjoften tn bei «!ponbb.abung altmälig bi« auf 1 pio ©«fa«

bton gebiadjt wtrb.
©et «SMcgämlnlftet, glefdjfatl« »on bem gtopen 9lufccn bc«

Slppatatc« übetjeugt, bat fefnetfeit« geftattet, bap jcbciS .Kaoallerie»

teglment junädjft 1 Selegtapbcn ou« ben Defonomlcgclbctn an«
fdjaft. ©le [Regiment« boben ftdj blcfctbolb mit bem Dbcrft
¦iperfdjelntann bireft In Serbinbung ju fej>en.

©et Jpcifctjclmann'fdje Sclegtaplj beftebt ou« einem SIppatat,
ein« Sattetlc unb bem Subcbör, wiegt 19 kg. unb foftet am
Drt 260 [Rubel 520 5Wf.). ©Ine Stnroclfung, roie bet

SIppatat ju gebtaueljen, mit ben nötigen Seidjnungen unb einer

Sefdjielbung ber einjelnen Sbelle, wirb beigegeben.
Um bie [Regimenter in ben ©tanb ju fefcen, bie [Wann-

fdjaften felbft im Selegtopbitcn untctridjten ju fönnen, unb

glclcbjcltlg blc au« 6 ©lementen beftebenbe cleftrifdje Sattetlc
füt ben Kriegsfall intaft ju ertjalten, liefert Dberft Jpctfdjct»
mann auf Sertangen einen Sclegropbenfdjlüffet (füt 8 [Rubel

16 'Wf.) unb eine ou« 4 ©lementen beftebenbe, leolglldj
füt 3nfttuftlon«jwcctc beftfmmte Sattetlc (füt 20 [Rubclj
40 SWf.). («W.'SSbt.)
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Freunde erworben habe». Es beißt darin: Vor zehn Jahren,
als die erstcn größeren Manövcr in Frankrcich stattfanden,
entlehnten wtr den fremden Armeen die unzweifelhaft nützliche

Institution der Schiedsrichter. Beim Manöver soll der Schiedsrichter

entscheiden, wem der Ruhm des Erfolge«, wem dcr Schmcrz
der Niederlage gebührt. Da« Insilivi der Schiedsrichter hat sich

in Frankrcich nicmal« cinbürgern wollen, weil e« dic Eigenliebe

zu verletzen geeignet tst. Im Kriege kann ein geschlagener
General die feindliche Ueberlegenheit oder die Vereinigung von Fa-
talltätcn anführen, denen gegenüber er machtlos war; beim

Manöver können dergleichen Entschuldigungen nicht geltend

gemacht werden; ein geschlagener General ist geschlagen, weil cr

schlecht operirt hat, und in Frankreich gibt eê keinen Offizier,
dcr jemals zugestehen wird, daß er schlecht operirt hat. Die
Schiedêrichtcr, dic ihr Amt crnstlich nahmen, haben stch verhaßt

gemacht; gegenwärtig hat man sich bestrebt, ihnen die Lächerlichkeit

anzuheften, indem man vorgeschlagen, ihnen als Erkennungszeichen

eine Armbinde mit dem umgekehrten Genfer Kreuz zu

ertheilen. Der Kriegsminister hat diesen Vorschlag durch

Verfügung vom 4. Mai d. I. sanktionirt. Damit tst da« endgültige
Ende dcr Schiedsrichter besiegelt. Zu leugnen ist freilich nicht,

daß sie bereits seit mehreren Jahren eine so geringe Wirksamkett

entfalteten, daß Niemanden ihr gänzliches Verschwinden auffallcn
dürftc.

Italien. (Die Alpenjäger) sind nach und nach die

LteblingStruppe und der Stolz des italienischen Volkes geworden.

Die Regierung hat die Stärke dieser Truppen successive vermehrt.

Dvch dicse Truppe ist auch zu einem Grad hoher Vollkommenheit

gediehen, so daß sich mit Sicherheit annehmen läßt, daß sie in
dem Falle eines Kriege« eine wichtige Nolle spielen wlrd und

zwar ebensowohl bei der Veriheidigung des eigenen GebirgcS,
wie zu einem überraschenden Angriff der Gebirgspässe deê Feindes.

Ueber die Alpenjäger hat der „Eserctto" vor einigcr Jcit
geschrieben : „Unser Alpenkorps ist nach zehnjährigem Bestände eine

Truppe geworden, um welche uns heute schon das Ausland beneidet.

Als vor Jahren »on mehreren bcwähilcn Militär-Schriftstellern
der Plan etner Militartsirung der Alpcnzone entworfen und

vorgeschlagen wurde, war es Kriegsminister Ricotti, welcher mit
ebensoviel Energie als Raschheit diese Idee sofort »erwirklichte.

Es wurden anfangs nur einzelne GrenMlpenkompagnien errichtet,

und schon diese zeiglen die eminenti Nützlichkeit derartiger
Grcnztruppen tn Bezug eine« erstcn Widerstandes gegen einen

in den Alpenthälern vorrückenden Gegner.

Man zögerte nicht lange dte Zahl der gedachten Kompagnien

auf 72 zu erhöhen und schritt durch Organisirung von Alpen»

kompagnicn dcr Mobil- und Terrttorial-Miliz zur. thatsächlichen

Militariflrung der AIxen-Grenzdistriktc.

Der erste Schritt bedeutete die Möglichkeit eines gewissen

Hinhalten« de« Gegner« durch kleinere Scharmützel; der zweite

Schritt ließ schon zu, einem eingedrungenen Feinde »on Stellung

zu Stellung ernsteren Widerstand entgegenzusetzen. Dte
gegenwärtige Neuformirung endlich macht aber zulässig, daß einem

feindlichen Jnvastonêkorpê schon durch die mit Gebirgsartillerie
»ersehenen Alpentruppen das Eindringen in's Land gleich an den

Grenzen auf daS Kräftigste verwehrt werde.

Nunmehr tst es an dcn Alpentruppen selbst, daß sie ihr
hauptsächlichstes Augenmerk auf eine genaue Kenntniß dcs GcbirgS-

Terrains und auf die sorgfältigste Pflege des SchießuirtcrrichtcS

richten. Die Schießübungen müssen rastlos und in allen

möglichen Terrain-Abschnitten vorgenommen werden, damit die Truppen

auch in dicscm wichtigen Zrvcige vollkommen auf der Höhe

ihrer Aufgabe gestellt erscheinen.

Verschiedenes.
— (Der Regimentsbock.) Die „Berliner Unteroffiziers-

zeitung" schreibt: In Folge eine« Berichte« über eine „Regi-

menlSganS", dte 23 Jahre lang die treuc Gefährtin der Stutt.
garter Ulanen gewesen ist, wir» dem „Deutschen Tageblatt"
mitgetheilt, daß die Berliner d. Garde»Batterte s, Z. etnen

unvergleichlichen Ziegenbock ihr eigen genannt habe. Der „Soldaten»

freund" de« Jahre« 1869 weiht demselben einen würdevollen

Nekrolog und bringt sogar den Abdruck der Original-Todesanzeige
aus der „Bossischcn Zeitung" »om 20, November 1863, dte

also lantet: „Kameraden der 5. vlerpfündigen Garde-Batterie

von 1366 Am 17. d. M. Abends S'/, Uhr »erschied an eincm

Gcbirnletden unser braver vielgenannter KrtcgSgefährte Schneider.

Dcn Kindern cin gchörntcr Schrecken, den Freunden ei» stets

erheiternder Gefährte, bleibt sein Andenken unvergeßlich!" Der
brave Bock war bereits 1364 eingetreten, bei dcr Mobilmachung

zum Bombardier und uach dem ersten Gesecht zum Unierofsizier

avancirr. Bei Königinhof erkletterte er stolz ein Fahrzeug der

erstcn Wagenstaffel der Batterie; als thn Gefangene des

österreichischen Regiments Korontni mit Entsetzen dort thronen

sahen, riefen sie: »Nun, da sollen wtr nicht geschlagen werden,

wenn Ihr den Teufel in Person mit Euch sührt!" Zur
Erinnerung an seine bewiesene Tapferkett und den Schrccken, den

er dem Feinde eingeflößt hatte, erhielt er denn auch cine

Verdienstmedaille aus einem alten Kochkessel des Regiments Koronini.

In der Kaserne war er eine angesehene Persönlichkeit; er »er-

schmähle durchaus nicht ein Glas Bier, uud von Tabak und

Zigarren war er cin so großer Freund, daß er sie überall, wo

er sie fand, auffraß. Wegen etntgcr Konflikte, tn die er solcher

Neigungen halber gerieth, lrat er zur »Zahlmeister-Karriere"
über und hatte bereits die Charge eines Zahlmeister-Aspiranten

erreicht, als ihn das LooS alles Bcrgänglichcn traf. Bon dem

berliner Verein alter Garde-Artilleristen werden sich wohl noch

zahlreiche Kameraden des braven Schneiders erinnern.

— (Die Ausriistung der Russischen Kavallerieregimenter
mit dem HerschelmannschenFeld-Telegraphenapparat.) Der

Chef der Zentralstation deS Militärtelegraphen zu St. Petersburg,

Jngenicurvberst Herschelmann, hatte einen Feld-Telegraphen,

apparat erfunden, welcher sich durch ungewöhnliche Einfachheit,

Leichtigkeit, sowie dadurch auszeichnete, daß er, je nach den

Umständen, zur Funktion vermittelst des „Arbeits»' oder

„Ruhestromes" hergerichtet werden konnte. In Erwägung, daß dteser

Apparat mit der zugehörigen, leichten, transportablen Batterie
und sonstigem Zubehör der Kavallerie beim Aufklärungsdienst,
und namentlich bei ihren Raids und wettausgreifenden Ueberfällen

»on großem Nutzen setn könne, ließ das Kriegsministerium
denselben in dem technisch-galvanischen Institut, tm Leibgarde-

Ulanenregiment, und endlich <„ der Eskadron der Kavallcrie»

Osfizierschule prüfen. Hierbei ergab sich, daß er scinem Zweck

vollkommen genügt; er kann sclbst bei raschen Gangarten am

Sattel tranêporttrt werden und erscheint namentlich verwendbar,

um feindliche Depeschen aufzufangen, falsche Depeschen aufzugeben,

die telegraphische Verbindung zu unierbrechen, auf dcn

feindlichen Linien zeitweilig eigene Stationen zu errichten, bis

die Telegraphenparks herankommen, !c.

Im Hinblick ans diese so nützlichen Eigenschaften des Apparates

hat der Generalinspekteur der Kavallerie (Großfürst Nikolaus)

eS für nothwendig erachtet, die Herschelmann'schen fliegenden

Telegraphen in der gesammten Kavallerie einzuführen,

zunächst mit 1 Apparat pro Regiment, jedoch so, daß die Zahl
derselben nach Maßgabe der fortschreitenden Ausbildung der

Mannschaften in der Handhabung allmältg bi« auf 1 pro Eskadron

gebracht wtrd.
Der Kriegsminister, gleichfalls von dem großen Nutzen des

Apparates überzeugt, hat seinerseits gestatlci, daß jcdcs Kavallerieregiment

zunächst 1 Telegraphen auê den Ockonomtegeldcrn an«
schaft. Die Regimenter haben sich dtescrhalb mtt dcm Oberst
Herschelmann direkt tn Verbindung zu setzen.

Der Herschelmann'sche Telegraph besteht aus einem Apparat,
etner Batterie und dem Zubchör, wiegt 19 Kg. und kostet am
Ort 260 Rubel (^ S20 Mk.). Eine Anweisung, wie dcr

Apparat zu gebrauchen, mit den nöthigen Zeichnungen und etner

Beschreibung der einzelnen Theile, wird beigegeben.
Um die Regimenter in den Stand zu setzen, die Mannschaften

selbst im Telcgraxhircn unterrichten zu können, und

gleichzeitig die aus 6 Elementen bestehende elektische Batterie
sür den Kriegsfall intakt zu erhalten, liefert Oberst Herfchelmann

auf Verlangen einen Tclegraphenschlüssel (für 8 Rubel

^ 16 Mk.) und cine aus 4 Elementen bestchendc, lediglich
für Jnstruklionszwccke bestimmte Batterie (für 2V Rubctj —
4« Mk.). (M.-Wbl.)
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